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auf Gi oß j Mit toi - und Kl 0 in büc ho r o i 0 n und haben oinon Bücher —
stand von 212 . 000 Bänden , mit oinor Jahresleserzahl von 30 . 000.
Im Jahre 1948 wurden 1,100 . 000 Bändo ontliohon . Bach dor letzten
Statistik wurden die eifrigsten Lesor und zugleich dio -größte
Leserzahl in den großen Büchereien Floridsdorf , Kagran und Wäh¬
ring ermittolt.

Pferdemarkt vom 8 . November

Aufgotrioben wurden 54 Gobrauchspfcrde , 23 Schlächter-
pfordc , zusammon 77 . Bo zahlt wurde für loiohto Zugpferde Klasse
Ha 2000 bis 4000 S . Schwere Zugpferde Klasse Ha notierten
4000 bis 6000 S . Für Schlachterpferde wurde bezahlt für 1 kg Le¬
bendgewicht amtlicher Höchstpreis in Schillingen Ia 3 . 10 , Ha
2 . 60 , lila 2 . 30 . Der Marktverkehr war für Gebrauchspferde flau,
für Schlächtorpferdo lebhafte

Herkunft der Tiere : Wien 10,
Österreich 22 , Salzburg 3 , Steiermark . 6

Niederösterreich

, Burgenland 6,

24 , Ober-

Kärnten 6.

Die Hörner aßen kein Pferdefleisch

Neues von den Ausgr abungen am Hohen Markt

Bei den Ausgrabungen , die die vor - und frühgeschichtliche
Abteilung des Historischen Museums der Stadt Wien 1948/49 am
Hohen Markt 3 vornahm , kamen auch zahlreiche Knochen aus der rö¬
mischen Schichte zum Vorschein , Die wissenschaftliche Bearbei¬
tung die Herr Br . Walter Bor ger im . Aufträge der Abteilungsleitung
vornahm , ist kürzlich abgeschlossen worden und führte zu folgen¬
dem interessantem Ergebnis 1.

Stücken stammt der größte Teil vomvon den insgesamt 226
Hausrind . Die Knochen variieren stark nach Größe und Gestalt , so
daß mit mehreren Hassen gerechnet werden muß . Von ihnen war eine
"
besonders klein . Stark ist auch der Prozentsatz junger Tiere,
während ganz alte selten sind . Läßt dies schon den Schluß zu,
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daß das Kind vor allem wegen des Fleisches gehalten wurde , so
spricht die .erhalturig der Knochen dafür , daß es sich um Überreste
von Mahlzeiten handelt , Die Knochen sind fast durchwe '

gs zhrtrüm—
merto Veischiodone Stücke besonders Schädelknochen zeigen deutli¬
che spuren von Axthieben . Andere sind ungebrannt.

Nächst dem Rind sind das Schaf und . Schwein am stärksten
vertreten . Diesen Tierarten gegenüber kommen andere nur in sehr
geringer Zahl vor . Vom Pferd fand sich nur ein Schulterblatt und
ein Scnienbein . Die Seltenheit der Pferderoste ist leicht erklär-
bc,r , da das Pi erd von den Römern im allgemeinen nicht verzehrt
wurde . Überreste von ihm konnten daher nur durch Zufall in die
Küchenabfälle gelangen . Vom Hund liegt ein fast vollständiger
Oborscnao . el vor . Es ist der Bronzehund , von dem die meisten Hunde¬
reste aus den Römer Kunden Ili Oderösterreichs stammen . Er war dem
Schäferhund ähnlich , aber beträchtlich kleiner.

Zu den interessantesten Funden zählt das Kamel , das durch
einen Halswirbel und drei Rippenbruchstücke belegt ist . Es han¬
delt sich um das zweihöckrige asiatische Trampeltier , das offen¬
bar von rönii ' ohen Soldaten nach Kien gebracht wurde.

Neben den reichen Resten an Haustieren treten die Wildtiere
ganz zurück . Nur ein Fersenbein vom Edelhirsch fand sich , der da¬
mals die Wälder um Wien noch in Menge bevölkerte . Schließlich ist
noch das Becken einer Gans zu erwähnen , von dem sich aber nicht
sicher sagen läßt , ob es von einer Haus - oder Wildgans stammt.
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